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„Tagungen“

58. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft 
für Sozialmedizin und Prävention

30. August – 01. September 2023
Medizinische Hochschule Hannover

Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Sozialmedizin und 
Prävention, Deutsches Netzwerk Gesundheitskompetenz und 
Nationaler Aktionsplan Gesundheitskompetenz

Die Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Sozialme-
dizin und Prävention (DGSMP) findet dieses Jahr unter dem 
Thema „Gesundheitskompetenz in Krisenzeiten“ statt. Die 
DGSMP fördert Forschung, Lehre und Praxis in Sozialmedi-
zin und Prävention und führt Vertreter:innen unterschied-
licher Disziplinen zusammen. Die Gesellschaft regt die 
Bildung interdisziplinärer Netzwerke an und unterstützt 
deren Tätigkeit.

Der DGSMP-Kongress thematisiert die Frage „Welchen 
Beitrag leisten Sozialmedizin, Public Health und weitere 
Disziplinen im Verstehen und Bewältigen der aktuellen 
Krisen in wissenschaftlicher und praktischer Hinsicht?“. 
Die Tagung dient dem Austausch an der Schnittstelle von 
Wissenschaft und Praxis. Das Programm umfasst unter 
anderem Vorträge, Postersessions, Symposien und Work-
shops sowie die Verleihung von Preisen. Weitere Informati-
onen zum Programm und zum Veranstaltungsort finden Sie 
hier: https://www.dgsmp-kongress.de/.

60. Jahrestagung der Gesellschaft für 
Pädiatrische Radiologie e.V.

14. – 16. September 2023
Universität Wien

Veranstalter: Wiener Medizinische Akademie GmbH

Die Jahrestagung der Gesellschaft für Pädiatrische Radio-
logie (GPR) findet unter dem Motto „Gemeinsam sind wir 

sicher – Sicherheitskultur in der Kinderradiologie“ statt. 
Die GPR ist eine Gesellschaft von Kinderradiolog:innen in 
deutschsprachigen Ländern mit dem Ziel, die bildgebenden 
Verfahren nach neuesten Erkenntnissen gezielt für Kinder 
und Jugendliche unter besonderer Berücksichtigung des 
Strahlenschutzes einzusetzen.

Im Vordergrund der Veranstaltung stehen die aktuellen 
und relevanten Fragestellungen rund um die Kinderradio-
logie und deren sicheren Umsetzung. Zahlreiche nationale 
und internationale Referent:innen werden in wissenschaft-
lichen Vorträgen, ihre Erkenntnisse praxisrelevant und 
wissenschaftlich fundiert darstellen und offene Fragen 
beantworten.

Auf folgender Website finden Sie weitere Informationen 
zum Programm, zum Veranstaltungsort, zur Anreise sowie 
zur Registrierung: https://www.gpr2023.org/.

8. Österreichischer 
Primärversorgungskongress 2023

14. – 16. September 2023
Graz und digital

Veranstalter: Institut für Allgemeinmedizin und evidenzba-
sierte Versorgungsforschung der Medizinischen Universität 
Graz

Der diesjährige Österreichische Primärversorgungskon-
gress wird unter dem Titel „10 Jahre Primärversorgung-Neu –  
Wie stark sind wir heute?“ vom Institut für Allgemeinme-
dizin und evidenzbasierte Versorgungsforschung (IAMEV) 
der Universität Graz veranstaltet. Die Mitarbeiter:innen 
des Instituts sind in den Bereichen Lehre, Versorgungsfor-
schung und evidenzbasierte Medizin tätig, um die Qualität 
und Effektivität der medizinischen Versorgung in der Allge-
meinmedizin zu verbessern und zu stärken.

Der Kongress findet in Graz und online statt. Die Pre-Con-
ference am 14. September wird nur in Präsenz abgehalten. 
Weitere Informationen zum Programm und zu den Einrei-
chern, sowie Eindrücke aus früheren Kongressen finden 
Sie hier: https://www.pv-kongress.at/.
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16. Summerschool der Deutschen Gesellschaft 
für Rehabilitationswissenschaften 2023

25. – 29. September 2023
Würzburg

Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Rehabilitationswis-
senschaften e.V., Arbeitsbereich Medizinische Psychologie 
und Psychotherapie im Zentrum für psychische Gesundheit 
der Universität und des Universitätsklinikums Würzburg

Im Rahmen der Summerschool möchte die Arbeitsgruppe 
„Methoden“ der Deutschen Gesellschaft für Rehabilita-
tionswissenschaften Nachwuchswissenschaftler:innen 
und Nutzer:innen rehabilitationswissenschaftlicher 
Forschungsbefunde informieren und unterstützen. Die 
Arbeitsgruppe besteht aus Wissenschaftler:innen unter-
schiedlicher Disziplinen, welche sich intensiv mit for-
schungsmethodischen Fragestellungen speziell auf dem 
Gebiet der rehabilitativen Versorgungsforschung ausei-
nandersetzen. Die Arbeitsgruppe ist bestrebt, Wissen zu 
Forschungsmethoden auf dem aktuellen Stand der Wis-
senschaft im Bereich der Rehabilitation zu disseminieren. 
Bei der Summerschool werden zum einen Standards empi-
rischer rehabilitationswissenschaftlicher Forschungspro-
jekte diskutiert. Zum anderen werden allgemein qualitative 
Forschungsmethoden in den Rehabiliationswissenschaften 
thematisiert. Die Veranstaltung dient als Forum für Fragen 
zu Forschungsmethoden und zum Austausch über einschlä-
gige Themen. Weitere Informationen zur Anmeldung und 
zum Programm finden Sie hier: https://www.dgrw-online.
de/summerschool-2023/.

18. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft 
für Epidemiologie (DGEpi) „Epidemiologie 
im Wandel – Innovationen und 
Herausforderungen“

26. – 28. September 2023
Würzburg

Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Epidemiologie

Die Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Epi-
demiologie (DGEpi) findet dieses Jahr unter dem Titel 
„Epidemiologie im Wandel – Innovationen und Heraus-
forderungen“ statt. Die DGEpi ist die Fachvertretung 
der Epidemiolog:innen in Deutschland und fördert als 

wissenschaftliche Fachgesellschaft die Epidemiologie in 
Forschung, Lehre und Praxis.

Bei der Veranstaltung werden aktuelle methodische 
Themen, wie zum Beispiel Herausforderungen bei der 
Integration von Primärdaten, Routinedaten und externen 
Daten, als auch neue Evaluationskonzepte und Studien-
designs betrachtet. Außerdem werden derzeitige Heraus-
forderungen, wie zum Beispiel die verstärkte Vernetzung 
mit Nachbardisziplinen und neuen Fachgebieten, oder die 
Rahmenbedingungen und regulatorischen Anforderungen 
für klinisch-epidemiologische Studien diskutiert.

Im Rahmen der Jahrestagung werden ebenfalls Preise und 
Stipendien verliehen.

Informationen zum Tagungsort und zum Programm finden 
Sie auf folgender Internetseite: https://2023.dgepi.de/.

„Related Links“
Das Nationale Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) wurde 2007 
vom Bundesfamilienministerium eingerichtet. Träger ist 
die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 
in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut (DJI). Das 
übergeordnete Ziel des NZFHs ist es, die Entwicklungsmög-
lichkeiten von Kindern und Eltern möglichst frühzeitig und 
nachhaltig zu verbessern. Dafür unterstützt das Zentrum 
Institutionen und Fachkräfte dabei, bedarfsgerechte Ange-
bote insbesondere für Familien in belastenden Lebenslagen 
zu entwickeln. Auf diese Weise trägt es dazu bei, die Rechte 
von Kindern auf Schutz, Förderung und gesellschaftliche 
Teilhabe durchzusetzen. Das NZFH trägt durch wissen-
schaftliche Forschung, Angebote zur Qualitätsentwicklung, 
Fachaustausch mit Akteuren aus Bund, Ländern, Kommu-
nen und Öffentlichkeitsarbeit zur Weiterentwicklung der 
Frühen Hilfen in Deutschland bei. Das NZFH bietet Fach-
kräften online Informationen, Arbeitshilfen und Erkennt-
nisse aus Wissenschaft und Praxis. Auf der Website gibt es 
außerdem eine Plattform mit Beratungsangeboten. Weitere 
Informationen zu Grundlagen und Fachthemen sowie dem 
NZFH finden Sie hier: https://www.fruehehilfen.de.

Das Portal www.elternsein.info ist ein Onlineangebot vom 
NZFH, das sich direkt an Mütter, Väter und alle weiteren 
Personen, die Kinder erziehen oder betreuen, wendet. 
Das Zentrum informiert auf der Website über Frühe 
Hilfen allgemein sowie über den Alltag mit Kind. Neben 
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Schwangerschaft, Erziehung, Gesundheit und Finanzen 
werden auch spezifische Themen wie Babyschreien und 
Schütteltrauma aufgegriffen. Zudem stehen Informationen 
zu Hilfe- und Beratungsangeboten für Schwangere, Eltern 
mit Kindern bis drei Jahre und Betreuungspersonen zur 
Verfügung. Darüber hinaus bietet die Website Ideen, Tipps 
und Anregungen, die den Alltag von Familien mit kleinen 
Kindern in schwierigen Zeiten etwas erleichtern, an.

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA) ist eine Fachbehörde im Geschäftsbereich des Bun-
desministeriums für Gesundheit (https://www.bzga.de/). 
Auf der Website der Zentrale kann eine Broschüre mit 
Materialien zu Frühen Hilfen heruntergeladen werden. Das 
Material ist besonders geeignet für Fachkräfte und Akteure 
aus der Wissenschaft und Forschung. Das Material umfasst 
einen Überblick zu Interventions- und Präventionsmaß-
nahmen im Bereich Frühe Hilfen. Die Broschüre steht unter 
folgendem Link zur Bestellung oder zum Download zur Ver-
fügung: https://shop.bzga.de/expertise-interventions-und-
praeventionsmassnahmen-im-bereich-fruehe-16000102/.

Das Onlineportal www.kindergesundheit-info.de ist ein 
Informationsangebot der Bundeszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung (BZgA). Mit diesem Angebot sollen Eltern 
dabei unterstützt werden, dass ihre Kinder sich gesund 
entwickeln können. Die Website umfasst Informationen, 
hilfreiche Empfehlungen und Tipps zu unter anderem 
Alltagsthemen wie Ernährung und Schlafen, Gesundheits-
themen, Entwicklungsbereichen und Problemen bei der 
kindlichen Entwicklung. Das Onlineportal bietet außerdem 
für Fachkräfte und Einrichtungen des Gesundheitswe-
sens, der Frühpädagogik und der Kinder- und Jugendhilfe 
weitere Praxismaterialien und Hintergrundinformationen 
für ihre Arbeit mit Eltern und Kindern an.

Das Deutsche Jugendinstitut (DJI) ist eines der größten 
sozialwissenschaftlichen Forschungsinstitute Europas 
(https://www.dji.de/index.html). Es erforscht die Lebensla-
gen von Kindern, Jugendlichen und Familien. Zudem berät 
das Institut Bund, Länder sowie Kommunen und liefert 
wichtige Impulse für die Fachpraxis. Das DJI bietet in Form 
einer Expertise einen Überblick über die Angebote an prä-
ventiven Programmen für sozial benachteiligte Familien 
mit Kindern von 0-6 Jahren in Deutschland. Die Publikation 
kann über folgenden Link heruntergeladen werden: https://
www.dji.de/veroeffentlichungen/literatursuche/detailan-
sicht/literatur/14367-praeventive-programme-fuer-sozial-
benachteiligte-familien-mit-kindern-von-0-6-jahren.html.
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„Public Health in der Praxis“

„Nationale Aufkla﻿̈rungs- und 
Kommunikationsstrategie zu Diabetes 
mellitus“ veröffentlicht

Diabetes mellitus ist eine der häufigsten nicht übertrag-
baren Erkrankungen. Derzeit sind rund sieben Millio-
nen Menschen in Deutschland an Diabetes erkrankt. Die 
gegenwärtigen Umgebungs- und Lebensbedingungen 
begünstigen einen Lebensstil mit Bewegungsmangel und 
unausgewogener Ernährung. Zusammen mit der demogra-
fischen Alterung führt dies vor allem beim Typ-2-Diabetes 
zu einem Anstieg der Fallzahlen.

Zur Stärkung der Diabetesprävention in Deutschland hat 
die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 
mit Expertinnen und Experten diabetesspezifischer Ver-
bände, Organisationen und Institutionen eine nationale 
Strategie zur Aufklärung und Kommunikation zu Diabe-
tes mellitus entwickelt. Diese wurde im November 2022 
in einem zusammen erarbeiteten Papier veröffentlicht. 
Ziel der Strategie ist es, auf Basis der drei Handlungsfelder 
„Diabetes vermeiden“, „Diabetes früh erkennen“ und „Dia-
betes gut behandeln“ prioritäre konkrete Ziele zu formu-
lieren und hierzu Maßnahmen zu bündeln und zu planen. 

Diese sollen mithilfe vereinter Kompetenzen und auf Basis 
eines gemeinsamen Qualitätsverständnisses in einem neu 
zu gründenden Kooperationsnetzwerk ausgearbeitet, koor-
diniert und umgesetzt werden.

Der Fokus der Strategie richtet sich zunächst auf den Typ-
2-Diabetes. Mit 93 Prozent ist er die häufigste Diabetesform 
in Deutschland und hat zudem ein großes Präventionspo-
tenzial. Aufklärungs- und Kommunikationsmaßnahmen 
können hier einen entscheidenden Beitrag leisten, um 
gesundheitliche Belastungen zu mindern. Neben einem 
Wissenszuwachs und einer Sensibilisierung für Diabe-
tes in der Allgemeinbevölkerung, wird eine Adressierung 
erwachsener Menschen mit einem besonderen Diabe-
tesrisiko, u. a. bedingt durch unausgewogene Ernährung 
und Bewegungsmangel, angestrebt. Menschen, die bereits 
an Diabetes erkrankt sind, sollen Informationen über 
Folgeerkrankungen, zu Versorgungsangeboten und zum 
Selbstmanagement erhalten. Als zentrale Plattform für die 
Verbreitung von Informationen zu Diabetes wurde bereits 
das Diabetesinformationsportal „diabinfo.de“ (www.diabi-
nfo.de) aufgebaut und soll im Rahmen der Strategie konti-
nuierlich weiterentwickelt werden.

Weitere Informationen zur Strategie unter https://www.
diabetesnetz.info/strategie/ oder https://doi.org/10.17623/ 
32671.3.
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